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Dente wird Me. 50. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“, 


aug. 
gegeben. Inhalt: 


1) Die Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge zu Breslau. (Erwiderung auf den Artike 


dat d. Schleſ. Ehr.) 2) Das Maftvich bii der Breslauer Tpierfihaa vom J. 1836. 3) Der Wollmarkt in 


* 4) Korreſpondenz⸗Noti;z aus Muͤnſterberg; und 5) aus Jauer. 


ö 8 nan . 
Kong en; 11. Juni. Se. Majeſtäͤt der König haben dem 
rich d ich Heſſiſchen Wirklichen Regierungs⸗Direktor Hen⸗ 
pe, en Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
gen Se. Könige. Maſeſtaͤt haben den Ober Landesge- 
auh Ag oſttal⸗Rendanten Es ſellen in Arnsberg zum Hof⸗ 
er gndbigft zu ernennen geruht. 
weten eſchäftstraͤger der Vereinigten Staaten von Nord» 
Aopenz am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, iſt nach 
gen abgegangen. 
Tuba n, 12. Juni. Se. Majeſtat der König haben den 
Jada Rath Hartung zu Königsberg zum Geheimen 
Haben 5 40 ernennen geruht. — Se. Königliche Majeſtit 
duch zu en Kammergerichts⸗Regiſtrator Brünn ow zum Hof: 
Ab a dennen gerubt, 5 
nde elt: Der Königl. Schwediſche außerordentliche 
herr de 5 bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Frei⸗ 
Der ſſon, nach Stockholm. 
General Königl. Niederlaͤndiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
zur Feier Lieutenant Graf von Perponcher, gab am 11. d. 
Nedenrar ie Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤt der Königin der 
Monarch e ein großes Diner, welches, außer der erlauchten 
durch Ihre auch Se. Majeſtaͤt der König Aller hoͤchſtſelbſt 
die amdicdegenwart zu verherrlichen geruhten, und dem 
5 ichen Mitglieder des Koͤnigl. Hauſes beiwohnten. 
1 ; 
eye nbang zu den in Nr. 131, 132, 133 u. 134 b. fg. 
in 33 Straf⸗Erkenntniſſen gegen die Burſchenſchaften 
en eil zn ud und Breslau theilen wir in Nachfol⸗ 
A. 85 Auszüge der dort angeführten Strafgeſetze mit. 
eheim: dem Edikte wegen Verhütung und Beſtrafung 
Verbindungen, melde der allgemeinen Sicherheit 


1 


9 


6) Tagesgeſchichte. 


nachtheiſig werden konnten; d. d. Berlin, den 20. Okto⸗ 
ber 1798. 89 Jahrg. 1816. 
7 — 12 


& 1. In Unſerm allgemeinen Landrecht haben Wir bes 
reits verordnet, daß die Mitglieder aller in Unſern Staaten 
beſtehenden Geſellſchaften verpflichtet find, ſich über den Ge⸗ 
genſtand und die Abſicht ihrer Zufammenkünfte gegen die Obrig · 
keit auf Ecfordern auszuweiſen, und daß ſolche Geſellſchaften 
und Verbindungen nicht geduldet werden ſollen, deren Zweck 
und Geſchaͤfte mit dem gemeinen Wohl vicht beſtehen, oder 
der Ruhe, Sicherheit und Ordnung nachtheilig werden koͤn⸗ 
nen. Jitzt finden Wir nöͤthig, genauer zu beflimmen, wel⸗ 
che Arten von Geſellſchaften oder Verbindungen fuͤr unerlaubt 
geachtet werden ſollen. - 

82. Wir erklaren daher für unzuläßig, und verbieten bier» 
durch Giſellſchaften und Verbindungen: 8 
1) deren Zweck, Haupt⸗ oder Mebengefchäft darin beſtebt, uͤber 

gewünſchte oder zu bewirkende Veränderungen in der Ver⸗ 

faffung oder in der Verwaltung des Staates, oder Über die 

Mittel, wie ſolche Veränderungen bewirkt werden koͤnnten, 

oder uͤber die zu dieſem Zweck zu ergreifenden Maaßregeln, 

Berathſchlagungen, in weicher Abſicht es ſei, anzuſtellen; 

2) worin undekannten Odern, es fei eidlich, an Eides ſtatt, 

durch Handſchlag, mündlich, ſchriftlich oder wit es ſei, 

Gthorſam virſprochen wird; 3) worin bekannten Odern 

auf irgend eine dieſer Arten ein fo unbedingter Gehorſam ange> 

lobt wird, daß man dabei nicht ausdrücklich alles dasjenige 
ausnimmt was ſich auf den Staat, auf deſſen Verfaſſung 
und Verwaltung, oder auf den dom Staat deſtimmten Re⸗ 

Agionszuſtand bezieht, oder was für die guten Sitten nad» 

theilige Folgen haben koͤnnte; 4) welche Verſchwiegen⸗ 

heit in Anſehung det den Mitgliedern zu offendarenden 


Fe ee 


Geheimniſſe fordern, oder ſich angeloben Iofjen 5; 5) 
welche eine geheim gehaltene Abſicht haben, oder vor⸗ 
giben, oder zur Erreichung einer namhaft gemach⸗ 
ten Abſicht ſich geheim gehaltener Mittel oder verbor: 
gener myſtiſcher, hieroglyphiſcher Formen bedienen Wer n 
eines der Nr. 1, 2, Jangegebenen Kennzeichen unerlaubter 
Geſellſchaften und Verbindungen ſtattfindet, koͤnnen ſolche 
in Unſern geſammten Staaten nicht geduldet werden. Ein 
Gleiches ſoll auch in Anſehung der Nr. 4 und 5 bezeichne⸗ 
ten Geſel ſchaftenf und Verbindungen, jedoch mit der im 
naͤchſtfolgenden $ gemachten Ausnahme (die drei Freimau⸗ 
N und deren Toͤchterlogen betreffend) ſtatt · 
nden. 
§ 5. Ein jeder Verſuch, verbotene Verbindungen und Ge⸗ 
ſellſchaften zu ſtiften, ſoll, ſowie die Theilnehmung an einer 
ſolchen bereits geſtifteten Verbindung oder Geſellſchaft, wie 
nicht minder deren Fortſetzung nach der Zeit des gegenwaͤrti⸗ 
gen Verbots, für diejenigen, welche in einer öffentlichen Ber 
dienung als Militaie» und Civilbeamte oder ſonſt in Unferm 
Dienſte ſtehen, unausbleibliche Kaſſation bewirken⸗ Außer ⸗ 
dem ſollen diejenigen, welche eine verbotene Geſellſchaft ſtif⸗ 
ten, oder deren Fortdauer nach dem jetzigen Verbote veran⸗ 
laſſen, Zehen Jahre Feſtungsarreſt oder Zuchthausſtrafe; die 
wirklichen Mitglieder und Theilnehmer aber Sechs Jahre Fe⸗ 
ſtungsarreſt oder Zuchthausſtraſe verwirkt hoben. — Sollte 
der Fall eintreten, daß die verbotene Geſellſchaft einen laades⸗ 
verderblichen Zweck gehabt, oder Hochverralh und Majeſtaͤts⸗ 
verbrechen beabſichtet, ſo muß gegen die Stifter, Fortſetzer, 
Mitglieder und Theilnehmer auf die in Landrecht auf Vers 
brechen dieſer Art geordnete Strafe des Todes oder der lebens⸗ 
wierigen Einſperrung erkannt werden. 


B. Aus der Allerhoͤchſten Kabinetsordre, die Beſtrafung 
aller geheimen, beſonders der burſchenſchaftlichen Verbin⸗ 
dungen auf den Preußiſchen Univerfitäten betreffend; d. d. 
Berlin, den 21. Mai 1824. (Geſetz⸗ Sammlung, 
Jahrgang 1824. S. 122.) 

Da den geheimen, beſonders aber den burſchenſchaftli⸗ 
chen Verbindungen auf Univerfitäten politiſche Beſtrebungen 
und verderbliche Zwecke zum Grunde liegen, ſo beſtimme Ich 
hiermit: I. Ane geheime, inſonderheit burſchenſchaftliche und 
nach dem Geiſte, den Grundfägen und Zwecken der Burfchens 


Schaft eingerichtete Verbindungen auf Meinen Univerfitäten,. 


foren künftig nicht als bloße Studenten⸗Verbindungen, ſon⸗ 


dern als in die Kategorie der Edikte vom 20, Oktober 1798 


und vom 6. Januar 1816 gebörige,. verbo ene geheime Vers 
bindungen angeſehen und behandelt, und daher in Gemaͤß heit 
dieſet Edikte, kriminalgeſetzich, daneben aber auch mit der 
Relegation und Unfähigkeit zu einem öffentlichen Amte, wo⸗ 


hin in dieſer Beziehung auch die mediziniſche Praxis zu rech 


nen, beſtraft werden. 


—— 

Die Univerfität Königsberg erlitt am 5. d. durch den 
in Folge eines Nervenſiebers erfolgten Tod des Profeſſors. 
Dr. Dietz einen herben Verluſt. Er war ein eben ſo gelehrter 
Mediziner als vorzüglicher Sprachforſcher. Mehre Jahre hin 
durch war er für Rechnung des Staats gereiſt, um Berihti« 
gungen über die Lehren des Hippokrates zu ſammeln und Yras 
diſche Handſcheiften aus der Zeit der Mauren zu ſtudicen. 
Mehre feiner Entdeckungen find in feinen Werken niedergelegtz 

seroiß, aber iſt auch vieles für die Medizin Wichtige durch frinen 


ſtuͤhzeitigen Tod verloren gegangen, da die Veröffentlichung 
deffelben ein längeres Leben erfordert hätte. € ac 
In Königsberg in Pr. hatte man am 6. b. M. die M N 
richt, daß Tauroggen, im Wilnaſchen Goudernement, d 15 
eine große Feuers brunſt faſt gänzlich in Aſche gelegt worden 
Das Feuer entſtand in der für die Wegs-Arbeiter ertichtel N 
Kaiſerlichen Baͤckerei. f 2 al 
Am 8. d. M. wurde zu Stettin, im Beiſein der ein 
Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, der Vorſteher der Kaufucc ! 
ſchaft und einer zahlreichen Menge von Einwohnern, auf | „ 
mit Flaggen aller Nationen geſchmuͤckten Bauplage ber 6, 
ſtein zu einem großen Waden. Magazin. Gebt 
gelegt, welches dem Koͤnigl. Packhofe ur Zierde und, en 
längft gewünſchte und als Bedurfniß gefühlte Erweitenn? 
deſſelben, zum Nutzen gereichen wird. 1 
Bis Ende des Monats Mai find auf den Inſeln Uebe 
und Wollin und jenſeits der Dievenow 2123 Tonnen 1 
ringe, und zwar 420 Tonnen mehr als im verfloſfenen u 90 
in einem gleichen Zeitraume, gepackt worden. Es iſt 30 
warten, daß der Fang und die Einbödelnng im Mond: fin 
ebenfalls nicht unbedeutend fein werden, zumal der Kuͤſten 
ring bereits mit 6 Rthlr. für die Tonne bezahlt wird. * 
im Reg.⸗Bezirk Stralſund, beſonders in den Binnen-. geh 
fern iſt die Haͤrings⸗Fiſcherei fehr ergiebig geweſen, doch 4 
die Fiſche nur klein und wurden zu niedrigen Preiſen vel ri) 
Obernigk, Anfang Juni. (Privatmitth.) Bis e 
noch kein ausführlicher Bericht über die Obernigker W a 
Cur⸗Anſtalt, welche nach Art der Gräfenberger einde j 
iſt, erſchienen. Um ſo mehr aber iſt ein ſolcher Buche e 
noͤthig, da viele Bewohner Schleſiens und ſelbſt des Au 6% 
des in dirſer unſerer Reſidenzſtadt fo nah gelegenen, und hit 
einem tüchtigen Arzt geleiteten Anftalt gern ihre Geſun auf 
wieder erhalten möchten, ſobald nur die Anſtalt Kranke gar 
nädme. — Schon im Jahre 1834 hatte der Hert Schaue 
Grundbeſitzer von Obernigk, die glückliche Idee dieſt an ind 
zu errichten, und da im weiten Umkreiſe von Breslau bis 
Gebirge keine Gegend ſich fand, die ſolche Naturſchöng n, 
und fo treffliches Quell waſſer bot, als gerade dieſe den bunt 
nitzer Bergen zugehörige, fo veranlaßte dies den ıc. Scha noc 
um ſo mehr, den Bau alſogleich zu beginnen. Wütrer 
der Bau eines maſſiven zu Wohnungen beſtimmten Gio 
welches in einem rings don Bergen umſchloſſenen Thale gel 
betrieben wurde, wurden zugleich die nach allen Seiten aden 
durch den Wald und zu den Anhoͤhen führenden Promi 
angelegt. Dem Haupigebaͤude gegenüber, deſſen Sonnen 
Zinkwannen zu warmen Bädern enthält, wurde ein hohe m 
Haus errichtet, in welchem ſich ſichs Cabinette mit 
wannen zu kalten Bädern befinden, ein Douchbad, wel i 
die andern Baͤder durch Gebirgsquellmaffer verſorgt wild e 
etzt in einem der Cabinette noch angebracht. Gleich ſonen 
Bädern erhaͤlt das Baſſin⸗ Bad, welches zu 810 P gu 
eingerichtet iſt, ſteis von ſelbſt zufließendes ſehr kaltes 90 
waſſer“ Das Sturzbad in der Nate dieſer Gebäude 8 06 
rigen Jahre ertichtet, erhält von der Höhe des Berg e 
einem Baſſin vermittelſt Röhren fein Waſſtr⸗ Eins n daß 
Sturzbad wit zwei Ankleide⸗Cabinetten für Herrn, dev onen 
erſte Bad iſt für Damen eingerichtet, wurde jetzt en 
det. Die Patienten, und deren find vier aus Brad 
lin und Bromberg jet: anweſend, (8 neue @ätte find 110d 
angemeldet) haben, wie in: Grafenberg Fruͤhſtück, 


ge 


105 Adendbrod gemeinſchaftlich unter Aufficht eines fehe luͤch⸗ 
fine Arztes, des Hrn. Dr. Lehmann, welcher die Cur auf 
in ht einfache Weife leitet und ordnet, zwar ſtreng iſt ia 
rn Vorſchriften, aber Vertrauen erregend durch ſeine Be⸗ 
dice g. Ob die ſich ſpaͤter meldenden Curgaͤſte die am 
u thun, ſich ſchriftlich desdalb an den Herrn Dr. Leh⸗ 
idem N zu wenden, noch in der Anſtalt ſelbſt Wohnungen ſin⸗ 
uche rien möchte ich laßt bezweifeln, da hie Gebäude durchaus 
lad hinreichende Wohnungen enthalten. Ueber bisſen Uedel⸗ 
duft. To wie üder andere z. B. die gar nicht beruͤckſich ige 
ode Ahme derer, die blos zum Vergnügen dort hinkommen, 
Stunde beſuchen wolln, und doch auch gern eſſen, trin⸗ 
ig fo wie für ihre Kutſcher, Pferde ꝛc. ſorgen mochten, will 
nit da dieſe Dinge nicht in einer Zeitung ihren Ort finden, 
Y nächſtens in der Chronik ausſprechen. ; 
Aden weden, 8. Juni (Piivatmittheil.) Wodurch das 
Ulät Nachbarlan den umlaufende und durch einige öffentliche 
die kön verbreitete Geruͤcht veranlaßt worden fein moͤge, daß 
tion aeial. ſaͤchſiſche Regierung einige ‚ihrer nach dem Conven⸗ 
St 4 5 ausgeprägten Münzen, namentlich die / und Yız 
en 18 und 9 Kr. nach dem 24 Fl.⸗Fuß) auf den 
dab. des preußiſchen Courantgelds herabgeſtzt habe, oder 
löse duſeten gedenke, kann man ſich hier um fo weniger er 
deute! als irgend eine auf eine ſolche Münzveraͤnderung hin⸗ 
I 200 Maß regel durchaus nicht e worden iſt. Eben 
Mun t 9 läßt ſich aber auch bei den von unſerer Regierung in 
raten jederzeit bewährten Grundfägen erwarten, daß 
Very, ima dieſe curſitende Landes münze einziehen oder im 
den fit erabſttzen werde, ohne zugleich die Eigenthüͤmer für 
wd hie dern Werth zu entſchädigen. Daher it obiges Gerücht 
los nis dadurch erweckte Brforgniß für völlig falſch und grund. 
N erklaren. 
tes den, 9. Junl. (Peivatmittheilung.“) Am ge 
ten bend wurde die Hohe Leiche dis Hoͤchſtſteligen Königs 
ei ajeſtät auf der ſchwarz dekoritten Pillniger Fähre une 
Kr 


Thronhimmmel, begleitet von einem zahlreichen 
Ren 5 ander gebracht. — Sobald Dieſelbe von den Thuͤr⸗ 
amg Riſidenz erblickt werden konnte, ertoͤnte das Gelaͤute 
an de cher Glocken. Beim Anlanden mit der Hohen Leiche 
Uhr ef pparrille bei der Elbbrücke, welches gegen halb 10 
don zlelgte, wurde ſolche von einem fernern Cortege, ſowie 
raͤßent r Deputation des Stadtrarhes und der Communre⸗ 
die von den ermpfangen und hierauf in feierlichem Zuge durch 
gen 8 dem hier in Garnifon ſtehenden Militair und der hier 
Cemmunalgarde gebildete Doppelreihe unter fortdauern⸗ 

N Elocengeldute in die katholiſche Hofkirche gebracht, an 
Der 2, ange ſich di katholiſche Geiftlichkiit verfammelt halte. 
2 Hoflat war folgender maaßen angeordnet: 1 Hoftrompiter, 
A Manis mit, Fackeln, Ein Oetachement von 1 Offizier u. 
kun, * vom Sardereiter- Regimente, 2 Hoflakais mi: Fak⸗ 
ug Peine mit Fackeln, 1 Hoffourier, der Oberſchenk 
dit Foce dan mit dem erſten Marſchallſtabe, 2 Cadets 
Far = 4, Kammerlunker Paar und Paar, 1 Koͤniglicher 
dun ür jukant, der Gouverneur von Dresden und der Com⸗ 
Dienfß R von der Feſtung Kögigſtein, der Kammerherr vom 
5 = „Lammerjunker vom Dienft, 2Cadetts mit Fackeln, 
Segezönngfe ber geftrigen Dresdner Privatmittheilung der 
age Aacheict Rel. 1 eh. 


. 
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der Oberhofmarſchall mit dem O berhofmarſchollſtabe u. zu deſſen 
Linken: Ein Kammerherr als Hofmarſchall, mit dem zweiten 
Marſchallſtabe, 2 Cadets mit Fackeln, 1 Kammerherr mit 
dem Herzen in einer Kapſel, 2 Cadets mit Fackeln, 2 Kam⸗ 
merherten mit der Kapſel, in welcher die Eingeweide, 2 Ca 
dets mit Fackeln, die Hohe Koͤnigl. Leiche, getragen von 16 
Kammerherrn, aſſiſtirt von 16 ehemaligen Schweizergartiften 
in ſchwarzer Kleidung. Neben der Hohen Leiche: der Com⸗ 


mandant des Gardereiter⸗Regiments rechts und der Commen⸗ 
dant der Garde⸗Diviſton links, und 8 Cadets mit Fockeln zu 


beiden Seiten. Hinter der Hohen Leiche: Die Miniſter, die 
Generallieutenants, der Oberhofjägermeißer, der Kämmerer, 
2 Cadets mit Fockeln. Die Deputirten des Stadtrathes und 
der Communtepraͤſentanten, 2 Cadets mit Fackeln, die Leib⸗ 
ärzte, Leibwundärzte und der Hoſchirurg, 2 Hoflakuis mit 
Fackeln, die Kammerdiener des Höchftfeeligen Königs, ein Des 
tachement von 1 Offizier und 24 Mann vom Gardereiter⸗Re⸗ 
gimente, 2 Hoflakeis mit Fackeln. 

Heute war der Hohe Leichnam auf dem Paradebette in 
der Heiligen Kreuzkapelle von 11 Uhr des Vormittags bis 
Abends 6 Uhr feierlich aufgeſtellt und dem Publikum in dies 
fen Stunden der Zutritt geftattet. — Abends 8 Uhr fand die 
Beiſetzung in der Königl. Familiengruft mit den hergebrachten 


Feierlichkeiten Statt. 


N. S. Man erzaͤhlt, daß der hoͤchſtſel. König Anton, 
der bis zu feinem Ende fein volles Bewußtſein gehabt, am 
letzten Tage die Kinder des Prinzen Johann zu ſich berufen 
und ihnen ſeinen Seegen gegeben hade. 

Es iſt hier ein Gebet im Druck erſchienen, welches während 
der Lan destrauer in allen Kirchen abgehalten we den fol und 
bas ſowohl auf das Ableben Sr. Maj. des Königs Anton als 
auf die Thron⸗Beſteigung Sr. Majeftät des Königs Friedrich 


Auguſt Bezug hat. 


R u ß l an d. 5 
Die Warſchauer Zeitungen enthalten ein neues, für das 
Königreich Polen gegeben s Geſetz über die Ehe. Die ehelichen 
Angelegenheiten waren zur Zeit des alten Polens der Entſchei⸗ 
dung der geiſtlichen Behörde unterworfen; ſpaͤter unterlag 
dieſe alte Ordnung einer gaͤnzlichen Umaͤnderung; die Che 
wurde als ein Civil-Contrakt betrachtet, und damit zugleich 
die Schließung derſelben, fo wie ihte Auflöfung von den Eivil⸗ 
Behoͤrden abhaͤngig gemacht. Im J. 1825 ward dieſe Ab⸗ 
weichung von den alten Grundgeſetzen wieder etwas ins Geleis 
gebracht, ader nur theilweiſe, ſo weit die damaligen Umflände 
es gestatteten; die Schließung der Ehe wurde naͤmlich wieder 
nach den früheren Vorſchriften angeordnet, die Entſcheidung 
über ihre Trennung der Civil-Behorde überlaſſen. Im J. 
1833 endlich wurde beſchloſſen, die Entscheidung über alles 
das, was in der Ehe geiſtlich iſt, derjenigen Behoͤrde zuröck⸗ 
zugeben, der es urſprünglich anheimfiel, nämlih der geiſt⸗ 
lichen Behörde, und nur die Civil Folgen der Ehe den 
Cibil⸗Gerichten zur Entſcheidung zu überloffen. Nach Ans 
nahme dieſer Richtſchnur mußte der Wirkungskreis der einen 
oder der andern Behoͤrde danach beſtimmt werden: der geiſtli⸗ 
chen Behörde in Gewäßheit des eanoniſchen Rechts, der Civil⸗ 
Behörde in Gemaͤßheit des Civil⸗Rechts. Es war außerdem 
nothwendig, nicht nur für die Ede von römiſch kathol. Perſonen, 
fondern auch von Individuen anderer im Königreich bestehender 
Glaubens⸗Bekenntniſſe, die angemeſſenen Vorſchriften feſtzu⸗ 
* 6 f e 
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atzen. Auf dieſen Haupt » Grundlagen iſt nun dieſes Geſetz 
bgefaßt worden. 
Großbritannien. 

Unterhaus. Sitzung vom 3. Juni. Die Debatte 
über die Irlaͤndiſche Zehnten⸗ oder, wie fie auch ges 
nannt wird, Kirchen» Bill wurde in dieſer Sitzung, aber 
erſt nach 3 Uhr Morgens, beendigt. Herr D. W. Harvey, 
der bekannte Radikale, erklärte, er würde, wenn er überhaupt 
für eine herrſchende Kirche wäre, jedenfalls Lord Stan ⸗ 
ley's Bill und nicht die miniſterielle Maßregel unterſtützen, 
da er aber ein Diſſenter ſei und die Verbindung zwiſchen Kirche 
und Staat für ein unſeliges Band halte, fo koͤnne er für keine 
von beiden ſtimmen. Es ſei Unſinn, die miniſterielle Bill eine 
Schlußmaßregel zu nennen, und unmoͤglich koͤnne ein gewiſſen⸗ 
hafter Katholik dadurch zufriedengeftels werden, wenn der Zweck 
derſelben, wie die Miniſter es fagten, die Aufrechthallung des 
Proteſtantismus wäre. Die Sache ſei die, daß man den 
Irländiſchen Gutsbeſitzern Geld in die Taſchen 
spielen wolle, und er zweifle nicht, daß viele Eng liſche 
Gutsbeſitzer mit inntrem Lachen dafuͤr geſtimmt haben moͤch⸗ 
ten, in der Hoffnung, daß auch eine Engliſche Zehnten⸗ 
Bill, auf denſelben Grunoſatz geſtützt, namlich 25 bis 30 pet. 
aus den Taſchen der Pfarrer in ihte eigenen fpislend, durch⸗ 
gehen würde. So werde das Eagliſche Volk für das Blend⸗ 
werk zahlen müffen, welches die Miniſter dem Lande vormach⸗ 
ten. Die Katholiken würden den Grundzins eben 
ſo wenig entrichten, wie den Zehnten; ihre Repraͤſen⸗ 
tanten in diefem Haufe hätten dies ja klar genug geſagt. 
Nichts deſtoweniger ſolle die Geiſtlichkeit aus dem konſolidirten 
Fonds bezahlt werden, es moͤchten nun der Zehnten unter die⸗ 
ſem Namen oder unter dem Namen eines Grun dzinſes einge⸗ 
hen oder nicht. Auch aus einem andern Grunde könne er für 
die miniſterielle Bill nicht ſtimmen, weil er es namlich, der 
wachſenden Macht der Katholiken wegen, für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich halte, daß dieſelben ſich früher oder ſpaͤter einmal des 
Eigenthums der Kirche, dieſes Grundzinſes, bemaͤchtigen moͤch⸗ 
ten. Wiſſe nicht Jedermann, daß die Katholiken ſich nach eis 
ner herrſchenden Kirche ſehnten, ja, nach einer herr: 


ſchenden Kirche, die keine andere Religions form 


anerkenne und dulde, als ihre eigene? Itland 
ſei weit tuͤchtiger repräſentirt, als iegend ein anderer Theil des 
Reichs, und doch, was hätten Irlands Rrpräfentanten jemals 


zur wahren Erleichterung für die Bevölkerung jenes Landes und 


zur Emporhebung feiner verhungeinden Millionen aus dem 


Staube vorgeſchlagen? Freilich werde man wohl wegen dieſer 


Acußerungen in College⸗Green mit Fingern auf ihn wei, 
ſen und ihn in ganz J lind verſchrein, weil er den Ar⸗ 
men lieber mit Nahrung verſehen, als getäuſcht 
wilſen wolle, aber daran kehre er ſich nicht. 
Als Diffenter natürlich aller Kirchenherrſchaft entgegen, würde 
ts ihn freuen, die hertſchende Kirche in Irland los zu werden, 
und er würde gern fur jede Maßregel ſtimmen, die dieſen Zwack 


hätte, aber der miniſteriellen Bill konne er ſeine Stimme 


nicht geben, ſowohl aus ti-fen Gründen, als weil dieſelbe 
auf Taſchenſpielerei beruhe und allgemein Tluſchung zur 
Folge haben werde. Dieſe Rede mach'e einen ſolchen Eindruck 
auf die Verſammlung, daß Herr O'Connell, der hierauf 
das Wort nahm, es für nöthig fand, dieſen Eindruck zu vers 
wiſchen zu ſuchen, indem er dem vorigen Redner Schuld gab, 
feine Atußerungen frien aus kl nichem Rachgefühl hervorze⸗ 


werde Gerechtigkeit widerfahren laſſen; er wolle ſich, ban pe 


gangen. „Wahrlich“, ſagte er, das ehren werlhe Mita, 
iſt die wahre Quinteſſenz von Aufrichtigkeit und Offenhit: } 
Seine menſchenfreundlichen Neigungen ſcheinen ihn nur ann 
irregefuͤhrt zu haben. Er iſt bie überkochende Milch der menſch 
lichen Gute. Ich muͤnſche dem edlen Lord (Stanley) und dem 

ſehr ehrenwerthen Baronet (Sir R. Peel) Glück zu ih 2 
neuen Verbündeten. Ich behaupte indeß dreiſt, daß das 0 

renwerthe Mitglied nicht die Anſicht feiner Konſtituenten ausge 

ſprochen hat.“ O'Connell wiederholte dann, daß er den 1 
danken an die Auflöfung der Union jetzt ganz aufgegeben kr 
weil er hoffe, daß das Parlament feinem Vaterland aut 

nicht mehr als von England geſchieden anſehen, ſondern 1 
einen Weſt⸗Briten nennen. (Gelaͤchter.) Man ſpreche 7 1 
Zugeſtaͤndniſſen; mit demſelben Recht koͤnnte eine Dieb 

einen Geldbeutel geſtohlen hatte und genoͤthigt werde, 
zurückzugeben, auch ſagen, er mache ein Zugeſtändul, 
(Hört, hoͤrt!) 


Man ſchreibe ihm (dem Reina) I 


mer den Anfang der Agitation in Irland zu; af ie 
0 


Ehre müſſe er aber Verzicht leiſten, denn es fei ſch 
Jahre 1763 ein Straf⸗Giſetz vom Parlament dagegen 
laſſen worden 5. er. erinnere ſich noch an den Stadtthoten u, 
Banden gelefen zu haben: „Hier kann herein ZUR, 
Jud' und Atheiſt, Und Jeder ſonſt, nut en 
Papiſt.“ Darunter aber habe ein Wigling gefegt: Bi 
dies geſchrieben, weiß Beſcheid in Worten; 195 
ſelbe ſteht auch auf der Hölle Pforten.“ ( 
laͤchter.) Er wies ſodann den katholiſchen Urfprumd W 
Zehnten nach und hielt es fuͤr um ſo merkwürdiger, bah | 
proteſtantiſche Kirche ſich ihn als ihr Eigenthum vindiie 
wolle; früher, meinte er, fei derſelbe entrichtet worden / 2 8 
Meſſen leſen zu laſſen und um die Gunſt der Heiligen zu litt, 
hen, bei den Proteſtanten aber werde kein Heiliger refpekt uf | 
ausgenommen bie lebenden Heiligen. (Belächter.) Im 2 
ſeiner Rede mußte O'Connell einmal vom Sprecher zut 10 
nung gerufen werden, weil er einige Mitglieder des Hauſts 
blutgierige Männer bezeichnete. Nachdem er feinen Born 
unter großem Beifall von der Seite der miniſteriellen ion 
geſchloſſen hatte, verließ er das Haus, was bei der Oppeln 
einiges Gelächter erregte. Herr Speing Rice beſchloß fe 
Debatte und behauptete unter Anderem, daß v6. die bös 
Verleumdung fei, zu behaupten, daß er und feine Kollegen! 10 
von etwas Anderem in ihren Handlungen leiten ließen, 
von der Stimme ihres Gewiſſens und von ihrer Pflicht 96 
gen den König. Aus feiner Rede ſchien hervorzultuchten, „ 
die Min iſter, wenn das Oberhaus ihren 11 | 
regeln nicht beipflichten wolle, zu einer Auf, 
fung des Parlaments zu ſchreiten und von nen ru 
an das Volk zu appelliren beabſichtigen. 4, 
nun zur Abſtimmung geſchritten wurde, 8 


ben ſich für die zweite Leſung 
für Lord Stanley's Amindement 261 g 
olſo eine Majorität von.. 39 x 
Stimmen zu Gunſten der Min iſter. Die ein we, 


demnach zum zweitenmale verleſen. (Die Times it Bil 
erfteut darüber, daß die Majorität für die miniſterlelle. dl 
fo gering ausgefallen, und meint, es ſei Bar, daß 3 | 
viduen unmoglich eine Macht ſeien, um deren willen eine “ g 
regel zum Grfeg werden könnte, die din Proteſtantie 
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Sans ganz ausrotten und das Eigenthum der proteſtantiſchen 
Ge den Katholiken in die Hände liefern wuͤrdt.) 


ran kr t i ch. 


5. Juni. In der Sitzung der Deputir⸗ 
ammer vom 2. Juni wurden die allgemeinen De⸗ 
» die auswärtige Politik betreffend, geſchloſſen. Den 
al 15 machte Herr Berryer. Derſelbe beleuchtete noch die 
an Gch Frage und ſuchte zu beweiſen, daß in den Niederlan⸗ 
8 glands Vortheil mit dem Vortheile Frankreichs ſtets im 
ft dir uche geftanden habe. In Bezug auf Spanien tadelte 
1? feit dem Tode Ferdinands VII. befolgte Politik, indem 
m leicht möglich wäre, daß die junge Königin ſich deteinſt 
wih Oeſterreichiſchen oder gar Englifchen Prinzen vers 
uch te, und hierüber wieder jahrelange Kampfe zwiſchen Frank 
Cap nd Spanien aus brachen. Was den Preußiſchen Zoll⸗ 
Vor und betrifft, fo machte Herr Berrper der Regierung den 
bein ürf, daß ſie von Anfang an dieſem Gegenstand eine zu 
bone Aufmerk amk'it geſchenke hebe. — In der Sitzung 
Mio, Juni wurden die Debatten über das Budget des 
do ſteriumng der auswärtigen Angelegenheiten wieder aufge⸗ 
in und die ſaͤmmklichen Kö pitel deſſelben in nachſtehenden 

| Gamen bewilligt: fur die Koſten der Gentral» Verwaltung 


en 14, 
Alten 


Wenn 4135000 Fr.; zu Inaktivitäts⸗Gehaͤltern 80 000 
der u Einrichtungs⸗Koſten 300 000 Fr. zu Courier⸗ und 
lanſiig, Rıifen 600 000 Fr.; zu den Bureau-Koſten und 

bm Ausgaben der Geſandtſchaften 697,000: Fr.; zu 
und natiſchen Geſchenken 50,000 Fr.; zu Entſchaͤdigungen 


650 Halerſtüzungen 52 500 Fr. 3. zu geheimen Ausgaben 


beſthen r.; zu ouferordentlichen Miſſionen und unvorher⸗ 

5 en Ausgaben 100,000 Fe. — Hierauf kam das Bud» 
diene R. riegs⸗Miniſtetiums an die Reihe. Da ſich 
die edner hatten ein ſchreiben laſſen, bloß um uͤber die Kole⸗ 
nur di d zu ſprechen, ſo beſchloß die Verſammlung, vorläufig 
die iskuſſienen über das Kriegs Minigerium zu eröffnen, 
gen ebatte uͤder die Algier ſche Frage aber bis zu den Berathun⸗ 
Der (ger die betreffenden Kapitel jenes Budgets auszuſeten. 
fing, Nen al Demargap eröffnete ſodann die Oiskuſſion mit 
bur Jede, worin er auf eine Reduktion des Effektivbeſtandes 
Kind antrug; zugleich verlangte er, daß die Dienſtzeit 
letle 5 und für die Infanterie auf ein Jahr, für die Kaval⸗ 
Deren Dam lerie aber auf drei Jahre feſtgeſtelt werde. Nach 
Mair Mareay ergriff vorweg der Kriegs⸗Miniſter, Marſchall 
t an, zur Vertheidigung feiner Verwaltung und zur Ber 


Darnipg der von der Budgets⸗Kommiſſion beantragten Er⸗ 
d e das Wort. Er berührte bei disfer Gelegenheit zugleich 


ii. ans der ſich zwiſchen ihm und dem Marſchall Mongey 
bat. I auf die Adwigiſtra ion des Invalidenhaufes erhoben. 
illi err v. Bricqueville hielt die Summe von 228 
zur Uaterhaltung der Armee für ganz exorbitant. 
ann den Kriege⸗Miniſter wegen feines Benehmens 
hal Mon giy auf das beftigſte an. Im Ins 
an die yı meinte er, wehten zwei Fahnen; auf der einen 
andern ie Worte: „Ordnung und Rechrlichkeit“, auf der 
Yen der gyulnordnung und Anarchie“. Zu jenerackenne ſich 
T Der dp arſchal Mong ep, zu diefer der Marſcholl Mai on. 
„ „Rarſchal Maiſon fand ſich durch dieſe Angriffe ver⸗ 
ſagtz 5 nach einmal das Wort zu ergreifen. „„Ich habe “, 
„bloß als das Oberhaupt der Kemer zu dem Maꝛſchal 


Fr.; an Beſoldungen der pelitiſchen und Konſular⸗ 


Mongey geredet, und bin aus perfönlicher Achtung gegen den 
Herrn Marſchall noch fo weit gegangen, daß ich mir die Nie⸗ 
derſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion habe gefallen laſſen. 
Konnte ich mehr thun? und heißt dies wie ein Mann handeln, 
der den Diebſtahl beſchuͤtz? Man wird meinen Bemühungen, 
dem Invalidenhauſe eine gute Verwaltung zu erhalten, Ge⸗ 
rechtigktit widetfahren laſſen. — Herr v. Bricqueville 
wollte ſofort dem Miniſter antworten; da es aber bereits 6 
Uhr war, fo wurde die Fortſetzung der Debatte auf den naͤch⸗ 
fein Montag verlegt. 

Es iſt eine neue Pulververſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 
den. Vorgeſtern um 3 Uhr Nachmittags verfügte ſich die Po⸗ 
lizei in ein Haus der Straße Dauphine, gegenuͤber der Straße 
Nevers und hielt Nachſuchung. Es wurden 8 bis 10,000 
Kugeln und Materialien zur Anfertigung von 200,000 Patros 
nen gefunden. Fünf Individuen, die theils ſchen in dem Hauſe 
waren, theils erſt hinkamen, wurden gleich feſtgenommen. 
Am Abend hat man noch drei Studenten feſtgenommen. In 
der Straße Gres, wo einer der Verhafteten, der Student 
Foyard, in einem Baſthauſe wohnte, wurden alle 86 Zimmer 
durchgeſucht; ein Freund Fapards, bei dem man deſſen Piſto⸗ 
len fand, wurde auch eingezogen. Heute früh iſt die Zahl der 
Verhafteten auf 38 angewachſen. Die Verſchwoͤrung hat, wie: 
es ſcheint, weite Verzweigungen. Mehre der eingezogenen In⸗ 
dididuen wurden zwar noch am Abend wieder freigegeben ; allein 
dieſen Morgen wurden neue Verhaftsbefehle erloſſen. Bis 
um Mittag wurden 12 Perſonen verhaftet. Hr. Zangi⸗ con 
iſt mit der Inſttuklion dieſer wizhtigen Angelegenheit beauftragt. 
Die darüber verbreiteten Geruͤchte wirkten auch auf die Boͤrſe. 

Ein Journal gisdt folgende Details über die Verhaftun⸗ 
gen. Man hatte bemerkt, daß ſich in dem Haufe Nr. 22 — 
24 der Straße Dauphine oftmals junge Leute geheimnisvoll 
einſchlichen, und Gegenſtaͤnde in Büchſen, Schachteln, Packe⸗ 
ten, Mantelſaͤcken und dgl. mibrachten. Einer der Hausbe⸗ 
wohner hatte zugleich bemerkt, daß man in der Nacht ſtets 
durch ein gewiſſes Geraͤuſch in dem Zimmer eines im Hauſe 
wohnenden Studenten geftört wurde. Dies alles erregte Ver⸗ 
dacht. Das Haus hatte zwei Ausgange; man bemerkte, daß 
in dem gedachten Zimmer, wenn gleich oft mehre Perſonen zu⸗ 
gleich darin waren, niemals die Jalouſteen der Fenſter geoͤff⸗ 
net wurden; alles dies mußte die Tufmerkſam keit der Poliſei 
anregen. Das Haus wurde umringt, alle Ausgänge keſebt. 
Man drang in das Zimmer ein und fand eine große Anzahl 
friſch gegoſſener Kugeln, Formen dazu, Patronen, Pulver, 
Blei u. f. w., und zwar fo viel, daß man mit Einſchluß der 
bereits fertigen Patronen gegen 200,000 daraus hätte berei⸗ 
ten können. (Vgl. oben.) Auch entdeckte wan ein geladenes Pi⸗ 
ſtol, biſtimmt, den Eingang zu vertheidigen. Die im Zim⸗ 
mer aufgefundenen Perſonen wurden fofort verhaftet, und hier⸗ 
auf Mittel getroffen, auch dirjenigen Petfonen feſtzunehmen, 
die nach und nach ins Haus kommen würden. Dem zufolge 
ſtationirten ſich Polizeibtamten auf der Straße und im Hofe, 
und der Commiſſär nahm feinen Plat in der Poxlierloge. Das“ 
Mittel half. Unter den auf dieſe Art Verhaft⸗ten befand ſich 
auch ein Student Namens Genin, der Sohn des ehemaligen! 
Convent⸗Mitglieds jenes Mameng. Bei einem andern virhaf⸗ 
teten Studenten, Foyard, 22 Jahr olt, fand man ein gedrucke⸗ 
tes Papier, welches die Formalitäten der Aufnahme in die⸗ 
geheime Geſellſchaft, die Eidleiſtung u. ſ. w. enthielt. Au⸗ 
ßerdem wurden noch mehre andete Studenten, Maler,, 
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Handwerker u f. w. fefigenommen. Alle Verhafteten ſitzen ge ⸗ 
heim, und dürfen mit Niewand ſprechen. b 
Das di Sompiegne aufzuſchlagende Lager wird, dem 
Vernehmen nach, zu Anfang Juli von den Truppen bezogen 5 
die Uebungen ſelbſt werden jedoch erſt mit dem erſten Auguſt 
beginnen. — Der Marſchall Clauzel hat Berichte aus Algier 
erhalten, wonach faſt alle Staͤmme des Beyliks Conſtantine 
bertit fein ſollen, die Souverainetät Frankreichs anzuerkennen. 
Es find ſofort Einlritungen getroffen worden, um dieſe güns 
ſtige Stimmung der Einwohner zu benutzen. — Von Mar ⸗ 
ſeille find am 28. v. M. auf dem Lir kenſchiſſe „Santi⸗Petri“ 
und der Fregatte „Herminia“ zwei Bataillone des 62ſten Li⸗ 
nien⸗Regimentes nach der Afrikaniſchen Kuͤſte abgegangen. Auf 
dem erſtern Schiffe befindet ſich auch der General Bugeaud. 
Paris, 5 Juni (Prioacmittheilung.) Geſt' rn find ber 

reits wieder viele der verhafteten jungen Leute in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden, ohne doß eigentlich herausgebracht werden konnte, 
was deren Vergehen ſei. Die Studenten, welche fruͤher eine po⸗ 
litſche Rolle geſpielt haben, ſind gewiß nicht aufgelegt, eine 
neue Verſchwöͤrung anzuſtiften. Es können daher hoͤchſtens 
ſoſche, die kaum aus ihrer Provinzialſtadt, angekommen, 
Luft haben, auf dieſe Weiſe ihr Glück zu verſuchen. 
Waren die früheren Verbindungen dieſer Art, der Strafbar⸗ 
keit nicht zu gedenken, eben fo geift» als gemuͤthlos, fo koͤn⸗ 
nen die jetzigen gewiß noch weit eher dazu gerechnet 
werden. Die Regikrung beobachtet übrigeas ein ungewoͤhnli⸗ 
ches Stillſchweigen, während ſie bei ahnlichen Gelegenheiten 
ſich angelegen frin ließ. die beſprochene Sache fo klar, fo um⸗ 
-füffend als möglich durch ihre Organe bekannt zu machen. 
Was aber auch im Dunkeln vorgehen möge, an eine Theilnah⸗ 
me der Bevölkerung iſt gewiß uicht zu gedenken, nur hin und 
wieder findet ſich ein Unzuftiedener, und von Zeit zu Zeit ver⸗ 
nimmt man Aeußerungen, die an die ſchon zur Geſchichte ger 
wordenen Jahre zufückerinnern. Der National und der Bon 
Sens, die ſonſt den unruhigen Auftritten nicht ſehr abhold 
waren, wiſchen ſich in' bie dieſer Tage genommenen Vorſichts⸗ 
maß regeln faſt weniger als die andern Blätter. — Die neue 
Minerva, obſchon wenig geleſen, faͤhrt fort in den Sa⸗ 
lons Nachleſe zu halten, ſie findet an der karliſtiſchen Mode 
eine getreue Geſpielin, beide Partei⸗O⸗gane predigen aber in 
der Wüſte, ihre ſonnenklare Unwahrheiten find zu oft Lügen 
geſtraft worden, daß ſeltſt die feinſten, zierlich ten Formen, 
mit den fie gegeben werden, keinen Eiadruck mehr hervorbrin⸗ 
gen. Der Chariwari, der Corſeite find ebenfalls in einem 
traurigen Zuſtande: — Bei Hofe iſt noch immer Tbiers der 
Hauptvrttraute, alle Verſuche ihm zu ſchaden, ſcheitern an 
dem ſtarten feſten Willen — Ludwig Philipps. — Von der 
ſpaniſchen Graͤnze erfuhren wir dloß, daß die Anzahl der Ver⸗ 
wundeten der beiden Armeen weit bedeutender iſt, als man 
ſich vorgeſtelt, bei der Affaire von Alaban hatten die Karli ⸗ 
ſten deren 1500. — An den franzoͤſiſchen Gränzorten werden 
immer Kanonaden gehort, ſpaͤt r zeigt es ſich, daß nichts daran 
war. 
Gaskonaden als Thatſachen, da die Parteien in einen Wett⸗ 
ſtieit eingegangen ſind, fo kann man wahrlich nicht wiſſen, 
welche die Palme des Sieges verdient. 


S pan i e n. 
Madrid, 29. Mai. Das Miniſterium hat einen neuen 
Beweis feiner Entſchloſſenheit und Feſtigkeit gegeben. Die 


* 


General Rodil erſetzt worden fei, 15 


Schweſter, Donna Joſefa, falls aber auch dieſe kinderlos ft 


Im Grunde ſind dieſe Nachrichten von dorther, mehr 


SQ 


heutige Hof⸗Zeitung verkündet nämlich die Abſetzung alter bn 
mit öffentlichen Aemtern bekleideten Prokuradoren, die in , 
Sitzung vom 2iſten d. M. gegen das Ministerium geſtimmt 
haben. Man bemerkt darunter die Namen Aldaro, Cord, 


und andere Männer, deren Mein ungen ſich immer ſehr! 


ſchiiden ausſprochen. 


Unfere Bor ſe hat berzits wieder angefangen, ſich von den 


paniſchen Schrecken zu erholen, in den ſie durch die Abda 


des Herrn Mendizabal vetſetzt wurde. So iſt z. B. die Untlole 
Schuld feit dem 25. d. M. von 10%, bis 11% gener, 
Man ſchreibt dies hauptſaͤchlich den guͤnſtigen Berichten uͤbet 0 
in den meiſten Provinzen herrſchende Ruhe ſo wie der Nec, - 
zu, daß Herr Aguirre Solarte nunmehr unzweifelhaft an 9 
Kabinet des Herrn Iſturiz eintreten werde. Auch wollte m, 
an der Boͤrſe wiſſen, daß mehre bedeutende Kapitsliſten . 
Auslondes ihre günſtigen Geßnnungen in Bezug auf das neu 
Minifterium zu erkennen gegeben hätten. 9 
(Kriegs ſchauplatz.) Bavonne, 31. Mai (6 une Abend, 
Man fol ſich heute den ganzen Tag, vom frühen Morgen al, | 
in der Gegend von Hernani geſchlagen haden. In einem © 
vatſchreiben aus Boyonne dom 1. Jani heißt es, daß . N 
glo⸗Chriſtinos ſich Tages zuvor mit ziemlich bedeutenden Sten, 
kraͤften auf dem Wege nac Hernani in Bewegung geſobt 5 
habt hätten, daß fie jedoch mit großem Verluſte urn 
fen und ſogar aus drei befeſtigten Häufern ‚.. bie -fie vor "u 
Sebaſtian inne gehabt, dislocirt worden wären. — Die Ge, 
fin d'Eſpanna, deten Gatte ſeit ſechs Monaten in Lille 1010 | 
$ — 


gen gehalten wird, if kurzlich auf Majerka mit Tode ab 
gem. — Man beklagt fich über die Unthötigkeie Evan , 
Mehre Zeitungen erwaͤhnen ein Gerücht, doß der General u 
dova im Kommande der Spanifchen Nord ⸗Armee durch 5 

er 
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Dion Carlos hat aus Villafranca vom 24. 
kret an feinen Miniſter, Herrn Erro, erlaſſen, wodut 
nachtraͤglich den Don Thomas Zumalacarreguy Pe 
Grande von Spanien erſter Klaſſe, mit dem Titel eines 25 
zogs de la Victoria, Grafen von Zumalacarreguy ernennt 
Da er keine Soͤhne hinterlaſſen hat, ſo ſollen dieſe Tilt 
feine aͤlteſte Tochter, Donna Ignacia, und ihre Kinder gage 
falls Donna Ignacia kinderlos ſterben ſollte, auf ihre ju „ 


ben ſollte, auf ihre juͤngſte Schweſter, Donna Michaela gen 
ihre Kinder uͤbergehen. Die Erbinnen der Grandezza f „ 
als Auszeichnung ſtets den Namen Zumalacarrreguy arte 
ten, auch wenn fie ſich vermaͤhlen, wo alsdann ihre 6 im 
jenen Namen den ihrigen vorausſetzen. „Ich beſlimaegeh 
Uebrigen,“ ſo ſchließt das Dekret, „baß nach wiederherge ach 
tem Frieden die Gebeine des Generals Zumalacarreguß le 

Ormaſteguy gebracht und dort in einem beſonderen Maul. 
leum mit aller Feierlichkeit und Pracht, deren die 

Guipuzcoa nur faͤhig iſt, deſtattet werden ſollen. che 
traue dem Patriotismus uud dem Eifer der gedachten % 
vinz die Vollziehung dieſes meines Königlichen Willens ah, 
Es ſoll uͤberdies in Ormaſteguy ein National⸗Denkmal wee 4 
tet werden, um den Ruhm des lopalſten und beruͤhm 55 den 
Feldherrn zu verewigen, auch ſoll fein Name für imme 
erſte ſeyn, der auf der Liſte der General: Capitain biol. 
Armeen ſteht. Endlich habe ich der Herzogin, ſe ner Sale 


1 
1 


laſſenen Wittwe, die Dekoration des Marie⸗Louiſen“ 
verliehen.“ 0 


3 


Sch wei z. 
n rich, 5. Juni. JJ. KK. HH. die Herzoge v. Or⸗ 
. und v. Nemours werden auf ihrer Ruͤckreiſe nach 
S. nereich auch die Schweiz berühren. Sie werden über den 
Pon gehen, das Rhonethal hinauf über das Grimſel, 
ch das Berner Oberland „dann Bern, Fryburg und Lau⸗ 
Pr beſuchen und über Genf nach Frankreich zurückkehren. 


Italien. 
een om „16. Moi. Der Prozeß des Don Pietro, Sohn 
u Lutian Bonaparte, wird mit Thaͤtigkeit betrieben. In Be 
dor des Moroes des Forſthüͤters find keine Indi ien gegen ihn 
banden. Die Sa were der Sache liegt in dem Widerſtande 
en die bewaffnete Macht, dem Tode des Karadimier⸗Lieute⸗ 
dial ogian o Azevedo, eines Bruders des Monfignor Cogiano, 
Kin gaten von Perugia, und den Wunden des Wachtmeiſters 
— und eines andern Karabiniers. Sein Bruder, Don 
hir „10 Bonoparte, dem es gelungen ift, ſich durch die Gatten» 
eu getten, iſt noch nicht von der Polizei ergriffen worden. 
h dlogna, 24. Mai. Eine Eſtofette hat unſern be⸗ 
es den Arzt Tomafſini ſchleunig nach Rom berufen. 
Abe verbriiteten ſich ſogl'ich ungünfige Nachrichten 
kene Befinden Sr. Heiligkeit; da jedoch keine 
en Gebete angeordnet find, fo dürften fie wohl un⸗ 
gründet a e angeordnet find, fo dürften fie woh 
e Shwedem. 
dan de ch olm, 31. Mai. Nachdem ſich gezeigt, daß 
| bem ue inlaͤndiſche Getreide Production jetzt als auf 
5 Jute ſtehend anſehen koͤnne, daß fie auch in gewoͤbnli⸗ 
legen Jahren zum Lan des bedarf aus reiche und uͤberdem zum Auf⸗ 
Riga zur Ausfuhr Veranlaſſung geben könne, haben Se. 
: h t die Verordnungen, nach welchen die Kaufleute in den 
Lurrzag. inſonderheit wenn Theurung eintritt, mit Getrelde⸗ 
hohem en zum Verkauf verfehen fein ſollen, einſt weilen auf- 
zn haben jetzt in Schweden ſchon 33 Dampf: 
ang. 


— 


ſhiffe 


At SGeiechen land. 
IR nog * 16. Mai. (Privatmitth.) Graf Armanfperg 
nige dei mer krank und Lidend. Die Proklamation des Kö⸗ 
iu der ſtiner Abteiſe nach München hat einen guten Eindruck 
Frankreich diſtadt gemacht. Die Nachricht, daß England und 
dat nicht nur die dritte Serie des Darleihens bea ill·gt 
ndern überdieß dem König einſtweilen einen Vor⸗ 
0 illionen auszahlen würden, findet allgemeinen 
ie und ſeldſt die hi-figen Journale theilen fie als offi⸗ 
e nne en Die Bank Angelegenheit iſt endlich entſchieden. 
dane R gliſche Agent it aus London eingetroffen und hat 
eld 
| Daum 88 Intereſſen ausgeliehen werden ſoll, und eine 
D An we auf liegende Güter gegen 6 g errichtet wird; 
dam * Stelle des derſtorbenen Dollmetſchers Mano bei 


. 


— — 


Bographes iſt Emanuel Argiropulo, und Jean 


Rx; Die r G.ſandſchafts⸗Secretär in Conſtantinopel ernannt. 


dend erſten Zavellas 1 

and ellas und Mamuri: find in Weſt⸗ Brirs 
er die e ch beſcwaftigt, einzelne Inſurgenten einzufangen, 
wol Organifation dieſer Gegenden zu betreiben. — A. 
Cem. i zum Präſidenten des Rechnungshofs ernannt 


aid gr, Die tütkiſchen Commiſſairs Koudſchi Effendi und 
kr wa welche die . des 


eglerung einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 


igenthums im A on izteich Otiech enland zu verhans- 
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bein haben, find mit dem Grafen 
Unterhandlung getreten. 5 
Os maniſches Reich. 
Konftantinepel, 23 Mai. Ein Korreſpondent 
der Allg. Ztg. beſtaͤtigt die ſchon in der geſtrigen Breslauer Zei⸗ 
tung mitgetheilte Nachricht, von der Freilaſſungedes 
Kaufmanns Churchill. Derſelbe berichtet darüber fol 
gendes. Lord Ponſonby hatte zwar bei feiner Regierung 
um Juflruktionen angeſucht, welches Betrogen er gegen die 
Pforte tückſichtlich des auf den Galeeren zurüdgehaltenen 
engliſchen Kaufmanns zu beobachten habe. Indeſſen fand er 
doch für gut, ohne dieſe abzuwarten, feine Paͤſſe zu verlangen 
und traf Anſtalten Konſtantinopel zu verlaſſen, als die Repraͤ⸗ 
ſentanten von Oeſtreich, Preußen, Rußland und 
Frankreich ſich ins Mittel legten und die Pforte zu dem 
gen ſuchten, den Anforderungen des engliſchen Boiſchafters 
Gehoͤr zu geben. Dies geſchah denn auch, und Lord Pon⸗ 
fonby wird einſtweilen auf feinem Poſten bleiben. Doch diingt 
er auf eine eklatante Satisfoktion; er verlangt Entſe⸗ 
tzung des Reis Effendi von feinem Amte, weil 
dieſer eigentlich es ſei, welcher mit Hintanſetzung der beſtehen⸗ 
den Verträge die Feſthaltung des eng'iſchen Unterthans befoh⸗ 
len und deſſen Ueberweiſung auf die Galtere angeordnet habe. 
Lord Ponſonby glaubte dies um fo mehr thun zu müffen, als 
alle hier wohnenden engliſchen Kaufleute erklärten, fie wuͤr ⸗ 
den ihre hieſigen Etabliſſements aufgeden und ſich von Kon- 
ſtantin opel zurückziehen, wenn fie für die Folge der Willkuͤhr der 
tuͤrkiſchen Behörden preisgegeben blieben. Einſtweilen iſt der un⸗ 
glücktiche Engländer in Freiheit geſetzt; allein dies genügt, wie 
geſagt, dem Lord Ponſonby nicht, und er fordert die Entfernung 
des Miniſters. Ob der Sultan ſich dazu verſtehen wird, iſt 
ungewiß; die feſte Sprache des engliſchen Repraͤſentanten ſcheint 
ihn jedoch eingeſchuͤchtert zu haben, und da die Repräſentanten 
der übrigen großen Maͤchte dem Lerd Ponſonby in diefem Falle 
beilimmten, fo wird ihm am Ende nichts übrig bleiben, als 
deſſen Verlangen zu erfüllen. Die Sache iſt von hoher Wich 
tigkeit, und wird, wie ſir auch ausgehen mag, nur dazu beitra⸗ 
gen die Gemüther gegen England aufzuregen und eine Span» 
nung zwiſchen dem Divan und dem Londoner Kadinet her ⸗ 


vorzubringen. 
er. 


= 

Nach Brirfen aus Oran vom 21. Moi war das Corps 
des Generals von Arlanges fortwährend in dem Lager an der 
Tafna eingeſchloſſen; indeſſen wurden die Verſchanzungen im 


Armansperg bereits in 


Angeſichte dis Feindes, der ſich auf den umliegenden Höhen in 


großer Anzahl zeigte, fortgeſegt. Das Corps würde vielleicht 
noch Oran zurückkehren können, jedoch nicht ohne große Ver⸗ 
luſte, die noch dadurch ethoͤht werden wüsden, daß man bei 
dem ungünfligen Terrain nicht bloß die Verwundeten, die ſich 
im Lager befinden, ſondern auch diejenigen, die der Rückzug 
ſelbſt kdſten würde, zurücklaſſen mußte. Hierzu kaͤme auch 
noch, daß der Rückmarsch einer Flucht ähnlich fehe würde, 
was dem moralischen Anſehen des Beſatzungs⸗Corps nothwen⸗ 
dig ſcho den muͤßte. Unter dieſen Umſtaͤnden halt der Gene 
ral Alanges- es für beſſer, den ihm derſprochenen Succurs 
abzuwarten. ; : 
Alerandria; . April. (Privatmittheilung.) Mehmet 
Ali wied Anfangs Mai von feiner Reiſe zurücker wartet. Bereits 
werden alle Anftalten zu feinem Empfang getroffen. Ueber den 
Erfolg der Schritte des franzoͤſiſchin Con ſuls konnte man noch 
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inlchts wiſſen, allein es iſt zu vermuthen, daß Mehmet Ali 
Hoffnunghabe, daß inkuropa irgend eine Aenderung in der Politik 
bei den Kabinetten eintreten konne. (2) Es kommt nur darauf 
an, ob Frankreich keine ernſtliche Demonſtration gegen ihn macht. 
Der Moment, dem Vic koͤn'g zu trotzen, ſcheint jetzt ſehr guͤnſtig. 
Unterdeſſen iſt der engliſche Conſul nach einer mit Mehmet Aly 
auf der Reiſe gehadten Conferenz in Folge erhaltener Depeſchen 
von Lord Ponfonty nach Syrien zu Ibrahim Paſcha . geeilt, und 
man iſt ſehr begierig, was dieſe Reiſe zur Folge haben wird. 
— Aus Atabien iſt am 19. ein Courier eingetroffen, welcher 
Nachrichten aus Ojeddas brachte, allein die Regierung in Alexan⸗ 
bria verheimlichte die mitgebrachten Berichte. Seit drei Mo⸗ 
naten haben die Bund: und See⸗Truppen, und ſelbſt die Civil« 


Beamten keinen Sold erholten, und die Unzufriedenheit ſteigt 


mit jedem Tage. Der öffentliche Verkauf det Baumwolle hat 
zu 22 Talari wieder begonnen. In Syrien ſetzt Ibrahim Paſcha 
ſeine Vettheidigungs⸗Anſtalten fort. 5 

A m e m i tk a. 

Quebec, 27. April. Der Unterflarchalter Sie Fran⸗ 
eis Head hat am 20. d. M. das widerſpenſtige Parlament 
von Ober⸗Canada prorogirt und ſoll es, nach ſpaͤte⸗ 
ren Berichten aus Philadelphia, feitdem auf geloſet haben. 
Am 15. April hatte naͤmlich das Haus einen gegen den Gow- 


verneur hoͤchſt, feindfeligen Bericht genehmigt, worin ihm 


Wilkuͤhr und Mangel an Wahrheitsliebe vorgeworfen war. 
Alle Geldbewilligungen wurden vorenthalten und ſeinerſeits 
hat der Gouverneur allen Lecal⸗Bils bis auf Weiteres feine 
Sanction verſagt. Auch in Unter Canada iſt die Proroga⸗ 
tion des Repräfentantenhaufes bis zum Mai verlängert. 

New⸗Nork, 4. Mal. Der Ruͤckzug der Tepianer 
zus Innere des Landes beſtaͤtigt ſich, fie werden durch zwei Mes 
pikaniſche Divifionen, deten jede 2000 Mann flat iſt, vers 
folgt. San Felipe, und wahiſcheinlich auch Brazoria 
und Waſhington, waren von den Bewohnern dieſer Orte 
ſelbſt verbrannt worden. Uebrigens führte Santana den 
Krieg noch immer mit unerhörter Grauſadkeit. Oberſt Fans 
nin nebſt 70 Soldaten und Oberſt Johnſon mit einer glei⸗ 
chen Anzahl wurden auf ihrem Rückzuge ins Innere abgeſchnit⸗ 
ten und obgleich fie ſich kliegsgefangen ergaben, mit allen 
ihren Begleitern erſchoſſen. a 


Mies 3 Ile n. 


Die biſchoͤfliche Würde ward in der neueren zeit in Preußen 


eingeführt, um die Kirche zu conſolidiren, fie dem Staate auch 
im Aeußeren mehr gleich zustellen, indem durch das Bisthum 
die Monarchie dargeſtellt wird, da die Presbyteria⸗Verfaſſung 
zu republikaniſch erſcheiat, endlich ausgezeichnete Glieder des 
geillihen Standes und in ihnen den ganzen Stand zu ehren. 
Man kann nicht läugnen, daß die jetzigen evangeliſchen Bi⸗ 
ſchöfe in Preußen tüchtige Männer find, die das wahre Wohl 
der Kirche nach Kräften zu fördern ſuchen. Es find die Her⸗ 
ren Eylert (feit d. 18. Jan. 1818) in Potsdam, Ritſchl 
(feit dem 27. Aug. 1827) in Stettin, Neander (it 1. Im. 
1830) in Berlin, Freymark (feit 9 Jan. 1832) in Pofen, 
Dräſeke (ſeit 13. Im. 1832) in Magdeburg. Auch bie 
Rheinlande haben ihre Bifchöfe in der jüngſten Zeit erhalten, 
In Köͤnigsderg iſt ſeit des Erzbiſchefs Boro wei Tode 
(+ 10. Nov. 1831) noch kein i chof wieder ernannt worden. 


(Tbeaternotiz) Wie haben [hen einm derwaͤhnt, 
baß in Berlin gleichzeitig drei Sängerinnen — Di S0 we, 


Olle. Clara Heine fetter und Fräulein von Fakmon, 
— Gaſtroden gaben. Die erſtere hat Verbindlichkeiten a 
Wien, welche fir am Abſchluſſe eines Kontraktes für Be 0 
hindern, dagegen währt der Kompf um die beiden letztern nen 
fort, und es iſt zweifethaft, weiche den Sieg davon trag 
wird. Dem Publikum gefällt Fräulein von Faf mann MN 
als Olle. Heineferter, allein letztere hat eine kräftigere Erin, 
und da meint denn Neuflab, werde fie allerdings nicht ſo aun 


durch Spontiniſche Opern angegriffen und alfo wohl engah 


werden. Manche Spontiniſche und Marſchnerſche om i 
Partie ſollte wegen erforderlicher übermäßiger Anſtrengung 
Polizei wegen verbeten werden. — Glaichzeitig erzählt 95 
ſtad, daß ein ſehr einſichtsvoller Kapzllmeiſter aus BF? 


nachbarten Hauptſtadt in Berlin gegenwärtig fei, der ſich 15 


viele Mühe gäte, Fräulein von Faß mann für feine Sp 


engagiren. — Hieſige Gerüchte aber fagen, daß dis einge, 


gewiß für die Breslauer lerſt noch zu bildende) Opis“ 
gagirt fei? | 
Man meldet aus Berlin, daß daſelbſt ein jung, 
tuofe auf dem Pianoforte, Herr Adolph Henſelt aus 
anwefend fei, welcher an Kunſtfertigkelt auf dieſem Inſteungg⸗ 
einzig daſtehe, und nur vielleicht von Kalkbrenner ans“? 
ganz übertroffen werden dürfte, . 


i Berliner Spiritus Preiſe. 1 
Den 3. Juni: 153, a 16½ Thlr. Den 4. J 
16 a 16%, Thlr. Den Gten: 26 a 16%, Tbl. | 
zien und Sten: 16%, a 161, Thlr. Den gien! "7 
a 16% Thlr. 3 
Die Breslauer Gewerbeausſtellung, nd 
Bei dem immer mehr und mehr als carakteriſiſch h 
heraus ſtellenden Streben unſerer Zeit nimmt jede dahin iu 
ſchlagende Unternehmung die allgemeine Aufmerkſa Hier 
Anſpruch, und fo dürfen wir hoffen, daß den Lefe ap 
Blätter eine etwas nährre Beleuchtung der vom hieſſgen g 
werbevereine veranſtalteten Ausſtellung von Eren 
niſſen des vaterländiſchen Gewerbfleißen N, N 
gin unwillkommen fein durfte. Wir verzichten gern aa 
den ſtrengen Maaßſtab der Kritik an ein Unternehmen a0 
gen, welches noch in der Entwickelung begriffen), um g 
einer ſchoninden Biurtheilung bedarf, als alle Aafmunttet 
noͤthig iſt, um eine immer größere Allgemeinheit der, ji 
ſreulichen Fortſchreiten begriffene Ehrilnahme an dene 
hervorzurufen. galt 
Es iſt daher unſere Abſicht, uns dem geneigten Kar, 
Begleiter in den Räumen des Ausſtellungslokales we, 
ßen, ihm ein moͤglichſt vollſtändiges Bild der aubge ara 
Gegenflände zu geben, jedoch nur bei dem länger zu v zw 
len, was durch Meuheit oder Zeitverhaͤltniſſe beſonder olle 
tereſſe ein floͤßt, und unſere Wanderungen mit einigen 
meinen Betrachtungen zu ſchließen. n 
Kein Lokal, als das für die Bewerbeaus ſtellung a he 
Jahr wi derum von der Schleſiſchen Geſel ſchaft fur olli 
diſche Cultur dem Gemerbiverein mit ſeltener Be 
keit üͤberlaſſene, in welchem das hiefige Publikum genen 
(Coriſetzung in der Beilage.) ar gt 


) Die dleefchrige Aueſtelung iſt die brite ihrer Art a — 


gen Orte, f 11. 
Mit einer Erlaß, 


ale (Fortſetzung.) 
ee zwei Jahre die Schätze der Kunſt zu bewundern, kann 
hl geeigneter für die Aufſtellung der Erzeugriffe des Ber 
5 ſleißes fein, nicht allein, weil eine Reihe heller und ge⸗ 
m iger Gemscher eine zweckmäßige Anordnung ſehr begüönſti⸗ 
benz ſondern auch ſchon darum, weil dae Publikum bereite 
ung nt iſt, in der Zeit des Wollmarktes und des Pferde ren⸗ 
1 dort Gegenſtäͤnde des allgemeinen Inttreſſes alljährlich 

Augenſchein zu nehmen, 
ufa chdem im Enttee einige Ackergeraͤthſchaften, zum Theil 
in Mmeng-fegterer Art, vom Sch miedemeiſter Hen. Rie be 
fih urkersdorf bei Sc weidnitz gefertiget und zu civilen Preis 
pc dalfent, die Aufmeikſamkit der Beſuchenden in An 
genommen, tritt man in den vorderen Saal. 55 
„Dit ausgelegten Schloſſerarbeiten verdienen zun ier 
bus. Beachtung, unt / r ae ſich das kuͤnſtliche Vexirſchloß 
der Shtoffermeifter Hen. David in Katibor durch die in 
kit dat mihevelle Deffaung und Schirfung deſſelben aus» 
Stel Nicht minder beachtenswerth aber iſt das von Hrn. 
Eur, er eingekieferte Hauptthürſchloß, feiner Soliditaͤt und 
nie g der Federn, wie der Kedrungenheit der Arbeit wesen, 
fr uch die leider etwas ſpät eingegangenen Komptoir⸗Schloͤſ⸗ 
dit ir eiſterſtück⸗) der Herren Kräuter und Puchart 
echt Aufmetkſamkeit verdienen. Der vom Kaufmann 
eugebauer eingefendete Schloßſperrhaken, welcher 
nt, mit demſelben und mit Zuhülfenahme eines Vorle⸗ 
Dittii s ein gewoͤhnliches Thürſchleß gegen Oeffnung mittelſt 
dag. de zu ſchuͤtzen, iſt aller inas dann von Vortheil, wenn 
ſamen arlegeſchſoß der Geſchicklichkrit der Diebes hände genug · 
iderſtand zu leiſten vermag. 

een fi auf demſelben Tiſche ausgelegten Proben von Huf⸗ 
ung, Jr Rindvich, namentlich Zugochſen, durften bei der ger 
lende täufe des bornartigen Hufes dirfer Thiergattung bes 
An 18 ufmerkſamk. it beim Aufheften derſelben erheiſchen. 
Tiga dieſer Eiſen wird der daran befeſtigte Huf zur Be⸗ 
went unferer Behauptung dienen. Intereſſant bleibt, 
bier fe für unfere Gegenden, immer die Mittheilung diefer 
gar nicht gekannten Hufbeſchlaͤge. 
de dom Scifenſiedermeiſter Hen. Käſt ner eingeſendete 
einer Stegſeife empfiehlt ſich durch den Au genſchein, 
M offen e wirthliche Hausfrauen zum Verſuche derfelben ver» 
N Diele ie von Hen. Schepp eingelisferten zinnernen 
Neprochn in Mögen wohl einen Theil der kleinen Beſucher an⸗ 
orig 555 haben, obwohl manche Formen etwas zu twünfchen 
ugten er Beachtenswerther find die von bemfelden darge» 
ſes. tärkeproben, beſonders in Beröckſichtigung des Pl ei⸗ 
ben Prob von dem Kommerzi'nrath Hen. Ertel ausgeſtell⸗ 
zulch. N feinften Rropps und Sommerröthe find fehe ers 
nt Sau scheinungen, fo wie die vom Hrn. von Thielau 
Diäten ce und Beize zubereiteten Proben von Rauchtabacks⸗ 
die G. N mindeſtens Anſpeuch auf geringere Scharlichkeit für 
den kin delt machen dürften, als die durch mancherlei Brü⸗ 
ſtlich dereiteten Tabacke. Einige, wenn auch ſpaͤtliche 


dau 
92 die 


9 
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Dienſtag den 14. Juni 18386. 


— 


Proben ſchleſiſcher Tuchfabrikation empfſhlenſſichdur h Gedrun⸗ 
genheit des Gewebes, Farbe und mätige Preiſe, und ſind um 
fo beachtenswerther, als fie aus Grünberg von den Fabri⸗ 
kanten HH. Augspach und Brucks eingeſendet worden. 

Von ganz deſonderem Intereſſe find die Proben von Run⸗ 
kelrübenzucker, deſſen Fabrikation jetzt fo allgemein ſich aus» 
zubreiten anfängt. In wie fern dieſelbe als lohnend ſich fue 
unfere Conjuncturen erweiſen wird, muß allerdings der Erfah⸗ 


rung überlaffen bleiden, doch berechtigen die virlen lehr weſent⸗ 


lichen Verbeſſetungen, welche neuerer Zeit dieſer Productions⸗ 
zireig erlebt hat, zu gerechten Hoffnungen. Die Proben det 
Gcoflich von Magniſchen Fabrik zu Eckersdorf in der 
Grafſchaft Glatz, wie die von Hen. Silberfiein aus der 
kürzlich in Roſenthal bei Breslau errichteten Fabrik mitge⸗ 
theilten, geden Gelegenheit zu intereſſanten Vergleichen. Bei⸗ 
der Fabrikat ſcheint jedoch der vom Hrn. Grafen von Rei⸗ 
chenbach gürigft ausgelegten Probe ungariſchen Runkelrüͤ⸗ 
benzuckers, ſowohl an Süße, gls an Reinheit des Geſchmacks 
und Feinheit des Kornes nachzuſtehen. Der von Hrn. Coun⸗ 
cler eingefendete Kartoffelfago ſiiht ſehr einladend aus, mo» 
gegen der von einem Ungenannten eingelieferte Kartoffelzucker 
wenig Zuckerſtoff, ſondern mehr meblige Theile zu enthalten 
ſchrint, und wenig zur Zuckergewinnung aus dieſer Pflanzen⸗ 
gattung einladet. 

Wie im Leben das Suͤße mit dem Herden wechſelt, fo auch 
in unſerer Ausſtellung, denn auf die Beſtrebungen der Zucker⸗ 
bereitung folgen die der Moftrichbereitung. Die Herren Eins 
ſender (Kaufmann Scheil in Schweidnitz und Moſtrichfabri⸗ 
kant Fritze von hier) xivaliſtiren, und der beiderſeitig nicht 
undedeutende Abſatz bewährt das alte Sprichwort: de gusti- 
bus non est disputandum, 

Ueber der Thür, welche zum Nebenzimmer führt, und zu 
welcher wir auf unferer Wanderung gelangt find, ſieht der Bes 
ſchauer wohl nicht ohne Staunen ein wunderbares Wort in em 
habenen Buchſtaben auf ſchwarzer Tafel, es lautet: Stadt⸗ 
Land⸗Haus. Es find Proben von Buchſtaden aus Zink ⸗ 
blech, vom Kemptnermeißer Hm. Renner jun, gefertigt. 
Sich durch kalligcaphiſche Schönheit auszeichnend, wie durch 
geringen Preis empfehlend, jeden Anſt:ich gern und auf die 
Dauer (nach Hin wegſchaffung der Oxidkruſte) annehmend, dürf⸗ 
ten derg eichen Buchſtaben eine vielfältige Anwendung zu öfs 
fentlichen In chriften und befonders dei den ſich immer mehren» 
den Ladendekorationen ſchon ihrer großen Leichtigkeit halber 
finden. 

Doch noch nicht betreten wir dieſe Pforte, ſondern wenden 
uns zur weitern Beſchauung. i 

Zunächſt fällt uns ein Teppich aus verfhiedenartigen Tuch⸗ 
ſücken vom Schneidermeiſter Hrn. Schäfer in die Augen, 
und fo ſehr man die auf dieſe Arbeit verwendete Geduld, ja 
ſeibſt das Genie in Erfindung der verſchiedenartigſten Roſetten 
dewundern muß, fo können wir doch richt verhedlen, daß wit 
wünſchten, der Verfertiger hätte die Darſtehung architektonſ⸗ 
ſcher Monumente auf dem Mittelſtücke unterlaſſen. Die der 


Anzahl wie den Gegenſtaͤnden nach bedeutende Einlieferung don 
Rauch waaren, beflehend in Decken und in Kleidungsſtuͤcken fur 
Herren und Damen, welche Hr. Kürfchnermeifter Jaſter von 
bier zur Ausſtellung gebracht hat, iſt ſehr beachtenswerth. 
Insbeſondere nimmt ein wohl 6 Ellen im Quadrat großer 
Zimmerteppich aus vielerlsi Pelzwerk die Aufmetkſamkeit in 
Anſpruch. In der That ein treffliches Winterrtquiſit für Pos 
dagriſten! — Lobend muß auch noch des von Hrn. Schacher 
eingefendeten Pelzes mit Nerzbeſatz und Ukraͤnerfutter erwähnt 
werden, fo wie die von demſelben ausgeſtelten Mutzen aus 
Hanfzeug ſich als Sommerkopfbedeckung durch ihre Leichtigkeit 
empfehlen, wenn anders die Beforgnig, daß ein vorübergehen⸗ 
der Rigenſchauer dem luftigen Gewebe nicht Glanz und Stei ⸗ 
figktit rauben, ſich als unbegründet erweiſt. Herr K. Schmidt 
hat auch dies mal zur Aus ſtellung ein Sortiment ſchwarzer und 


grauer Filzhüte eingeliefert, die gewiß jederzeit gein geſehen 


werden. 


Hr. Kürſchnermeiſter J. Suwald hat eine ganz neue Art 


elaftifher Stidenhuͤte zur Anſchauung ausgeſtellt, welche für 
Neifende und beim Beſuch Schroͤder⸗Devrientſcher Gaſtdarſtel⸗ 
lungen im hieſigen Theater viele Bequemlichkeiten gewähren. 
Der Hut, welcher ſich im Aeußeren durch nichts von einem 
ganz gewohnlichen unterſcheidet, kann nach Löſung von vier 


Federn fo zuſammengedruͤckt werden, daß der Deckel ſich flich 


auf die Krempe legt, ig welchem Zuſtande er mit großer Bes 
quemlichkeit untet dem Arm getragen, oder in einen jeden Koffer 
ohne Raumverſchwendung gepockt werden kann. Dieſer großen 
Bequemlichkeit halber dürfen wir hoffen, daß die neue Lrfin⸗ 
dung recht. viel Theilnahme und deshalb vielleicht noch Verbeſ⸗ 


ſerungen erfahren wird, bei welchen beſonders dafuͤr Sorge ge⸗ 
tragen werden möchte, daß der zum Ueberzug verwendete Felbel⸗ 


ſtets, auch bei längerem Gebrauch gleiche Spannung behalte. 
Das aus geſtellte Eremplar iſt durch unausgeſetztes, nicht im» 
mer geſchicktes Erperimentiren etwas ſehr unanſehnlich gewor⸗ 
den. (Fortſetzung morgen.) 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag: 1) „Onkel Brand.“ Luſtſp. in 3 Akt. 2) 
„Die Wiener in Berlin.“ Vaudeville mit Geſang in 1 Akt. 


Das zweite Abend⸗Concert im Tempelgar en, 


Witterung Donnerſtag den 16ten d. M. ſtatt. 
Knappe. 


Entbindung Anzeige. 

Die am Iren d. M. erfolgte glücklich Entbindung mei: 
net Frau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 13. Juni 1836. 

Pe old, Wundarzt Ifter Klaſſe. 


entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut fruͤh um 7 Uhr erfolgte g uͤck iche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Madchen, brehre 
ich mich Frrunden und Verwandten ergebenſt anzuzrigen.. 

Guhtau, den 9. Juni 1836. 5 
Dühr ing, Stad ⸗Grrichts⸗ Aſſeſſor. 
A. 17. VI. 3½ R. Al. 


— 


geleitet 
vom Muſikdirektor Herrn Herrmann, findet bei günfliger. 


eatbindunge Anzeige. lc 
Die heute Morgen 4 Uhr zwar ſchwere aber doch 9 m 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Beau, von else 


todten Mädchen, zeige ich Verwandten urd Freunden erz 


benſt an. Breslau, 13. Juni 1836. b 
Heymann Traube. a 
U 8 88. 8 8288 b au} 
Mittwoch den 15. Juni, ; | 


Vorletzte Quartettunterhaltung 


der Gebrüder Mülle ß 


A 

aus Braunschweig, 

im Saale des Hötel de Pologne 

Abends 7 Uhr. 

1. Quartett von Haydn in Cdur. 
2. Quartett von Onslow in Esdur. 4 
3. Quartett von Beethoven in Adarı 

Die resp. Subscribenten auf die früheren 
6 Unterhaltungen erhalten zwei Billette 
für diese und die letzte am Sonnabend BR 
18. Juni stattfindende Unterhaltung für 
1 Rthlr. 10 Sgr. in der Musikalieuhand“ 
lung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse), 1 
selbst einzelne Billete à 1 Rihlr., und 
Stück zu beiden Unterhaltungen güllis? 
4 Rthlr., zu haben sind. 


erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. 
zu haben: 


Er 
Die Zuckerbereitung aus Runkel ben 
in ihrer Beziehung zur deut ſchen Landwirthſchaft 
von 775 
Dr. Ludwig Franz Bley. aM) 
Nebſt einem Anhang 19 e 725 
ſungen der gehei nißvolln Zier ⸗ Hanewald⸗ Ae 
di⸗ſchen Runfelrüben: Zuckerfobeikatien eh N 
Prof. Dr. Franz Withelm Schweiggere Sooh 
er zwei Kupfertafeln. Halle, 1836: gr. 8. Preis 
gr. — 


Ben ach eich tig un g. eh 
Der Vollbluthenaſt Wenlock vom Pisestor r, 0! 
Selim Mare, her dam, Anette, by Volante eh 
of Wimbleton, by Egergreen — sister C2 ul 
by Herod — Jeresa — by Matchem — Il. paß, 
eie. etc. ete., General Stud Book vol. ante 
363, wird zu drei Fieorihsn’or pr. und drein! 1 
den Stall decken. Fur Unterbringung der Stuten ge 
Aufſfiht durch meinen Trainer Fouſter, und für 
wache iſt geforgt, 
Ratizor, den 10. Juni 1836. 


v. Ball 


| 


Kom , bei ihm fo wie ir, 
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Bai Fe. Henze, Buchhändler in Breslau iſt er⸗ 
jeder andern Buchhandlung zu 


en: 
Vegweiſer durch das Sudetengebirge, 


J. C. Berndt. 
Preis 2 Thlr. 


Reiſekarte für die Beſucher des Rieſen⸗ 


ebirges. 
2 Bu 2.8 20 Sgr. 


Beſchrelbung ſaͤmmtlicher Baͤder 
1 lapoztophiſcher . e 
geh. VYreis 5 Sge. 


Niger Königlich Graditzer Haupt⸗ 
Mi Geſtuͤt⸗Pfer de. N 
ab. Liktwoch den 6. Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr 
Allen auf dem Geftüchofe zu Repitz bei Torgau, circa 
und tück hieſige Geſtüt⸗Pferde, beſtehend aus bedeckten und 
bedeckten Mutterſtuten, Beſchälern, vierjͤhrlgen Hengſten, 
e den und Stuten, öffentlich an den Meiſtbietenden 
wich fofortige baare Zahlung in Frd'or à 5 Rthlr., ſtatt 
20 des jedoch bei der Bezahlung fr 5 Rihlr. Gold 5 Rthle. 
Auciſ ür. Courant berechnet werden können, unter den im 
Daft e- Termine näher bekannt zu machenden Bedingungen 
. werden, und wird noch bemerkt, daß ſich ſowohl 
Yan den Mutterſtuten, als auch unter den übrigen Pferden 
imm ſeblerfreie und werthvolle Pferde be finden, welche 
lich angeristen und theilweiſe eingefahren find. 
en 4. und 5: Juli d. J. Vormittags von 8 bis 11 
Rufe, achmitags von 4 bis 7 Uhr, werden den Herrn 
den, n dieſe Pferde reſp. vorgeritten und borgeführt wer⸗ 


ab, „ und find gedruckte Auccions⸗Liſten vom 20. Juni c. 


abba ob. auf dem Koͤnigtichen Geſtüte, als auch im Koͤ⸗ 
en Oder⸗Marſtall⸗Amte in Berlin gratis 
Wauptgeſtüt Graditz, den 2. Juni 1836. 
die Königtioe Geſtüt⸗Direclion. 
Auction. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Auk⸗ 
Neo. 15. Manntlerſtraße ö 
fen 14 Schock Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand 
an den Meifibietenden verſteigert werden. 
"lau, den 11. Juni. 1836. N 
RER Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
Mahagonf⸗Fournir⸗Auction. 


rde 119 ben 20. Jun e. Vormittag von 11 Ühe an 


Am 1 
dontgeaſfe 


| eine kleine am Ringe im alten Rathhauſt eine Treppe hoch 


von Parthie veiſchidener Mahagoni Fournire öffent: 
eaſteig ern. 


Saul, vereibeter Auctions⸗Cemmiſſarius. 
Be EEE a a er 


M uͤ h 1 
Di en: Verpachtung. 
mem Karzen (114 Meite von Sttehlen) gelegene Bock⸗ 
an ba k fell von Term. Johannis a, C. ab auf 3 Jahre 
ktiſtbistenden verpachtet werden. 


Bi 


mediſiiſcher und oͤkonomiſcher Hinſicht. 


zu haben. 


Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20. Juni e. 
Nachmittogs 2 Uhr in dem Schloß zu Rothſchloß, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen zu erfahren find, anderaumt, und 
werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 


Adelheidsquelle⸗Waſſer. 


Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheidsquelle zu Helle 
brunn, 8 Meilen von Münden, erlaubt ih auf dieſes im 
Auslande noch zu wenig bekannte Mineralwaſſer aufmerkſam 
zu machen, das — einzig in feiner Art — nach Unterſu⸗ 
chung des berühmten Herrn Ober⸗Bergraths und Profeſſors 
Fuchs dahier, Kohlenſtoffgas, Jodnatrtium, Bromnatrium, 
Chlornatrium (Kochſalz), kohlenſaures Natron u. ſ. w, in 
beträchtlicher Menge enthält, und gegen den Kropf, in den 
mannichfal igen ſcrophulöſen Urbeln, in chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Harnwerkzruge, als Blaſenkraͤmpfen, Blaſenka⸗ 
tarth, Blafenhaͤmorthoiden, Gries und Stein⸗Beſchwerden 
u. ſ. w., ferner in Stockungen und Verſtopfungen der Bauch ⸗ 
Eingeweide, in Hämorrhotdal Leiden u. ſ. w., ausgezeich⸗ 
nete Dienſte leiſttt. Uebrigens muß ich auf die Schrift des 
Herin Medicinal⸗Rathes Dr. Wetzler zu Augsburg: „Die 
Jod⸗ und Bromhaltige Abelheidsqvelle zu Heildrunn in 
Baiern, einer der metkwürdigſten und heilkraͤftigſten Mine⸗ 
ra'queßen. 2te Auflage. Augsburg, dei Carl Kollmann. 
1835,“ — verwiifen, und bemerke hier nur noch, daß ſich 
dae Waſſer Jadre lang aufbewahren laßt, ohne ſich im ges 
ringſten zu zerſetzen und an feiner Kraft zu verlieren. 

Für Schleſien hat der Herr Kaufmann Friedrich Guſtav 
Pohl in Breslau die Niederlage dieſes Waſſers uͤbernom⸗ 
men, welcher mit erſter Schoͤpfung dieſes Frühlahrs vers 
ſorgt werden wird, und an den ſich die Patienten mit Ver⸗ 
trauen wenden koͤnnen. 82 

Muͤnchen, im März 1836. 

. Moritz Debler. 


Die Ankunft von 1000 Flaſchen Adelheidsquelle anzei 
gend, empfehle ich diele wie alle Beunnengattungen neurſter 
Schoͤpfung zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmirdebrüde Nr. 12. 


Billize und gute Weine. 
Weiße und rothe Frankenweine, desgleichen ſehr guten 
Würzburger zu 10. Sgr. die Flaſche empfiehlt 
dane 


Runkelruͤben⸗Pflanzen, 


beſter Gattung, find zu haben in Kenſchkau bei Gros⸗ 
Mochbern, bei Friedländer. 


. j7———ßrU——.————— ͤN—ů ˖ ——— — ů — 
Cardinal⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, 

in beſter Qu li At, empfiehlt neoſt den ſich zu einem guten 

Cardinal und Biſchof vorzüglich eignenden Weinen, fo wie 

auch ſeigen eigends ri Biſchof und Cardinal zu 
dali N P iſen. 

n = 4. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


J T 
Sa niſches lanz⸗Stuhlrohr und Magde bur⸗ 
ger Leim 
erhielt wieder in ſchoͤnſtee und beiter Qualität und offeritt 

biligſt C. A. Kahn Schweidnitzer Straße. 
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Die zweite Sendung 2 
neue Jäger-Heeringe 
erhielt mit geftrinee Poß und empfiehlt: 


Friedrich Walter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. i 
Verſchiedene Umftände beſtimmen mich, hiermit zur all 
gemeinen Wiſſenſchaft zu bringen: daß ich mich mit mei⸗ 
nem älteſten majorennen Sohn:, dem Koͤnigl. Lieutenant 


Herr mann Ludwig unterm 5. Oktober 1835 gerichtlich 


auseinander geſetzt hade, und derſelbe von mir ſo geſtellt 
worden: daß er im Stande iſt, feine Bedücfniſſe ſelbſt be» 
ſtreiten zu können, daher ich diejenigen Schulden, die er ohne 


meine ausdrückliche Genehmigung etwa contrahiren mochte, 


niemals bezahlen werde. a 
. Neuwaltets dorf bei Habelſcheverdt, den 1. Juni 1836. 


Der Konig. Rittmeiſter und Rirtergutsbefiger 
Siegfried Bernhard Ludwig. 


Anzeige 
Es iſt nicht der Schiffer Haͤmmerling, ſondern der 
Schiffer J. Kunske aus Bıumberg, der in Ladung iſt nach 
Alt⸗Preußen, und Mitte dieſer Woche abfahten kann. 
Breslau, den 13. Juni 1836. 2 


- Dankſagun g. > 
Herzlichen Dank allen den Deren Steindruckereibeſitzern 
und Herrn Lithographen, fo wie den reſp. Herrn Mitgle⸗ 
dern der Geſellſchaft im ſilbernen Helm, für die theilneh⸗ 
mende Begleitung bei der Bierdigung des Lithographen E. 
R. Nickel, 
von den Hinterbliebenen. 


— — 


Meine Journaliere geht wöchentlich zweimal nach 
Hirſchberg und Warmbrunn, naͤmlich Dinſſag und Fieitg 
Mittags, aus den 3 Linden in der Reuſchen Straße. 
5 . Sachs in Hirſchberg. 


Ein bequemer Reiſewagen nach Berlin, zu erfragen 
3 Linden Raeuſcheſtraße. e N 
Eine bequeme Chaiſe nach Warſchau den 16ten und 
1 ae Lohnkuefher Hadaſch zu erftagen Biſchofſtr. 
Nr. 12. s 
ee ———— — — — EEE 
Großen Ring Nr. 25 iſt die erſte Etage zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Nähere im Comptoir Jun; 


kernſttaße Nr. 29. RNachituͤhle + 11, 4 ( Thermomete-) des * m 
a Br | 
| e idee n fe * 
. Brebiam. den 13 Juni 1836. 6 
Be a en 3 an 5 1 Neu. 5 — — 9. 1 Att. er 9. 
oggen: — Rilr, or. . — Nile. 22 Ser. 9 Pf. — iti. 20 Sr — 
Sete: d chin — Kin, 19 Sgr. mp, Nültte. — Kt. 18 Sge. 6 bf. m 18 Bar 4 
Hafer: RMtlz. 15 Sgr. — Gf. — Rtle, 15 Sgr. — Pi. Nor 15 Ber 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausna me der Bonn» und Feſttage. 
dar dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beib atte „Die Scleſtiche Shronit” ik * dung 


* d Gg. Die Chronik allein koſtet 20 gr. — Fur die durch die Königl. cnte: dare der . 
wu Berne Dreiserhöhung att. 8 ig A Der 
Mr fetteuti @ 5. Barrf, Dend der Bupprudsel von Mi, Friediö® 


| 


£ 


Erſte muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Garten zu Lindinruh vor dem Nikol i⸗Thor findet heul“ 
Dienſtag den 14. Juni ſtatt. Das Nähere beſagen kit s 
ſchlagezettel. Wozu ergebenſt einladet: 1 
Bittner, Coffetſe t 


Wohnung am Ringe Nr. 57 
u Johanai find. daſelbſt im Hintechauſe 3 freundlich 
geraͤumige Zimmer und eine eden ſelche Küche, nebſt 


gen Zubshör unter billigen Bedingungen zu vermiethen | 
e 
Angekommen e Fremde. vcf 
Den 12. Zuni. Weiße Adler: Hr. Landes⸗Relt. v. fa 
a. Hausdorf. Hr. Kfm., Staͤger a. Berlin. — Hr. Kue, 
Frenkel a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Maj. v. Garnier 
Goslau. — 2 gal d. Löwen: Hr. Sekrer. Bauſchke. Hr. King 
Kirſt und Hr. Kant, Feſt a. Trachenberg. — Deutſche 0 
Hr, Referend. Nehmet a. Ratibor. — Hr, Aſſeſſ. Rockſtroh ug 
Schroda. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Hertz a. Han | 
Hr. Kfm. Matheis a. Neuſtadt. — Drei Berge: He, b, 
Yord v. Wartenburg a. Kl. Oels. — Gold. Schwerde; Tu 
‚Kfm. Löwer a. Magdeburg. — Hr. Ober⸗Verwalt. Töpfen aar 
Grafenort. — Weiße Roß: Hr. Fabrikant Rosner a. Tol 


zow. 
Privatlogis: Oderſtr. 7. Fr. Kronenberg a. Worſcha , 
Den 13. Juni. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Tallod 5; 
Hamburg. — Hr. Kfm. Teichmann a. Chemnitz. — Welz n 
ler: Hr. Kfm. Hartmann a. Landeshut. — Hr. Steuerrath er of 
a. Barottwig. — Rautenkranz: Hr. Porterbier- Brauer Sasch 
let, 


a. Warſchau. — Madame Hedloff a. Warſchau. — Blaue Hi 
Hr. Paſtor D. Purſche a. Schwarzau. — Gold. Zepter: Hr. Gen 
Hoffmann a. Kleihwig. — Kronprinzen: Fr. Kfm. BA: 
u. Fr. Bürgermſtr. Fiedler a. Schömberg. — Gold, Ban 

Fr. Hauptm. Butte a. Sulau. — Hr. Gutsb. Meſſerſchmidt ral 
Weibß⸗Leipe Hotel de Sileſie: Hr. Wirklicher den. eee 
Müller a. Berlin. — 2 gold. Löwen: Hr. Apoth. Smieleafn. 
a. Oſtrowo. 55 Hr. Kfm. Manheimer a. Ratibor. — Hr. ſſon 
Lion a. Gleiwig. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Fa I 
a. Triebuſch. — Hr. Kfm. Groſchel a. Mainz. — Fe. Ape sus 
Heege a. Habelſchwerdt. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſot hun 
chot a. Hagen. — Gold. Gaus: Hr. Gutsb. v. Poplawelf os 
Hr. Einwoh. Sieminski a. Warſchau. — Hr. Lt. Nümin a. W 
Tau. — Gold. Krone: Hr. Kim. Girndt a. Langenbielan un 
Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. Graf v. Potulicki a. 1 

— Hr. Juſtiziarius Groß und Hr. v. Heydebrandt a. Dale af. 

Privatlogis: Wallſtr. 13. Hr. Kfm. Aufrecht a. 


10 Juni Barom. Lucht Windſtaͤrke FR 


en — 
SU W. 4c, 20% 15, 2 14, % % N. 9e 9 
au. N 28“ 0, 60) 415,4) 71, 410,7) N. Bari 


a 


— 


ee 


Der vierte jährige Nonne ei 7 
Thaler 20 gr, für die Zeitung heb 


